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Arthur Achleitner
,

Admont . Roman aus steierischen Bergen.

( Berlin
,

Verlag von Gebrüder
Paetel . )

—
In einem Geleitwort betont

Achleitner mit einem
gewissen

—
aber

sehr gewissen
! —

Stolz ,
dies sei

„
der

hundertste
Band

seiner Werke
,

die seit
Ä

Jahren der
Oeffentlichkrit

übergeben wurden

"

. Die
Bücher ,

die er
„

für Fürstlichkeiten geschrieben hat,

die
verunglückten dramatischen Arbeiten

,
die vielen

Feuilletons
,

in
Zeit¬

schriften verstreuten kleinen
Erzählungen ,

die
Vorträge usw .

"

nicht einmal

eingerechnet . Schließlich dankt er
„

von Herzen den Gönnern und
Freunden

im
großen Leserkreise und in der

Presse für jedes freundliche Wort
,

für
das

mir
durch

di « vielen
Jahre hindurch geschenkte Wohlwollen

"

.
Er

schreibt

selbst
„

geschenkt

"

,
nicht : verdient ! Der erste Schritt zur Besserung wäre

also da
.

Aber der Roman
,

der dann folgt
,

ist ein
arger

und
bösartiger

Rückfall . Unterhaltungs
-

Kolportage schlimmster
Sorte und

bester Ge¬

sinnung . Protzig
-

selbstgefällige Durchschnittlichkeit ,
« lende

, versorgungs¬

ängstliche Duckerei spießriger Beamtenseelen
wird verklärt

, forscher Frauen

Freiheitsbestrebung
mit

billiger Satire lächerlich gemacht
,

eine
( wenn schon

rabiate
) Krämeralte

hundsföttisch durch Boykottandrohung eingeschüchtert.

Weidmannsgetu
und

Mönchsbetrieb und Durchlauchtsbezirk ;
Liebelei

, Flirt,

Feschität ; zum Schluß zwei lustige Mesalliancen : Prinz
und

Komtesse
, Hof¬

fräulein und Oberförster
! Alles verdammt langstielig

,
im

blühendsten

Gartenlauben
-

Rotwälsch :
„

Die Sonne schoß noch rasch etliche stechende

Strahlenpfeile

"

.
—

„
Schatten des

Schmerzes
lagen auf den

zuckenden

Lippen .

"

Oder von einem
35jährigen

Lackt von Grünrock
heißt es

gar:

„
Ein verräterisches Klopfen

im
Herzelein ,

ein Hämmern in den
Schläfen

"

.

Und
zwischendurch

ödet solche Bädeker -
Notiz :

„
Die

erste
Besichtigung galt

der berühmten Bibliothek
,

einer Sammlung
von 80000 Bänden

,
von über

1100
Handschriftenbänden

und
fast

100 Jnkunablen ,
der

glänzcndsten

Bücherei Oesterreichs . . .

"

—
Beim nächsten Jubiläum

—

Hundertbändigcr!

Hochgebirgsathlet
!

Stiltourist
! —

sprechen
wir uns wieder !

( Eher hoffent¬

lich nicht
!

) Pfüet
di Gott !

Juchuh
! Max Herrmann.
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